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Vorwort  
Eine Vollversorgung mit 100% EE wird nur durch einen strukturellen Wandel des 
Energiesystems vollzogen werden können. Die Herausforderung besteht darin, den 
Elektrizitäts-, Wärme- und Transportsektor in Zukunft gemeinsam zu betrachten und 
Synergien zu nutzen. Die hauptsächliche Energiebereitstellung wird dabei durch PVA 
und WEA erfolgen. Der in nahezu allen grundlegenden Studien zur Energietransfor-
mation prognostizierte massive Ausbau von WEA offshore wird in dieser Arbeit nicht 
befürwortet. Eine regenerative Energieversorgung ist eine dezentrale Energieversor-
gung.  

Die Volatilität der Strombereitstellung erfordert ein schnelles Reagieren des Kraft-
werkparks, sowohl zur Begegnung der negativen wie auch der positiven Regelleis-
tung. Konventionelle Großkraftwerke jeder Art sind daher für die zukünftige Versor-
gungsstruktur ungeeignet. Es müssen geeignete Kurzzeit- wie auch Langzeitspeicher 
für den Regelbedarf bereitgestellt werden. Insbesondere bei der PV sind zusätzliche 
Systemleistungen erforderlich. Durch eine bedarfsgerechte Verteilung der EE-
Anlagen in Deutschland auch im Hinblick auf WEA oder PV werden Ausgleichseffek-
te erzielt. Diese dienen dem Lastausgleich. Der Grad der Ausgleichseffekte ist daher 
abhängig vom Grad der Dezentralisierung. DSM ist ein wichtiger Bestandteil der 
zukünftigen Netzstruktur und Regelglied für den Lastausgleich. 

Die skizzierten Mengengerüste stellen nur mögliche Entwicklungsergebnisse des 
Energiesektors dar und sollen als eine Lösungsoption von vielen gesehen werden. 
Der daraus resultierende Speicherbedarf ist eine entsprechende Option. Eine Erhö-
hung der Speicherkapazität zieht eine Reduzierung der Erzeugungsreserve nach 
sich und umgekehrt. Unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten ist eine Erhöhung der 
Kapazität der EE-Anlagen mit zeitweiser Überproduktion in Kombination mit Spei-
chersättigung, die zur Abregelung von EE-Anlagen führt, gegeben. Die Möglichkei-
ten, zu dem Ziel der 100% EE-Versorgung zu gelangen, sind sehr flexibel. Es ist 
genügend technologische Vielfalt und Potenzial geboten, um ausfallende Anteile 
bestimmter Technologien durch andere Technologien wieder abzufangen. 
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Verzeichnis der Grundbegriffe 
Bruttostromverbrauch ist die verbrauchte Gesamtstrommenge. Im Gegensatz zum 

Nettostromverbrauch fließen auch Verteilungsverluste und 
der Eigenverbrauch der Kraftwerke mit in den Wert ein. 

Grundlast beschreibt das Lastband, das über 24 Stunden nahezu 
konstant ist. 

Mittellast beschreibt prognostizierbare, geschlossene Leistungsblö-
cke, die den größten Teil des zur Grundlast zusätzlichen 
Tagesbedarfs abdecken. 

Nettostromverbrauch ist die vom Endverbraucher abgenommene elektrische 
Energie (Endenergie), er enthält keine Übertragungsverluste 
und keinen Eigenbedarf von Kraftwerken 

Performance Ratio Zum Effizienzvergleich netzgekoppelter PVA an verschiede-
nen Standorten und mit verschiedenen Modultypen wird 
häufig der Performance Ratio verwendet. Unter "Perfor-
mance Ratio" versteht man das Verhältnis von Nutzertrag 
(Wechselstromertrag) und idealisiertem Ertrag (Produkt aus 
Einstrahlungssumme auf die Generatorfläche und nominel-
lem Modulwirkungsgrad) einer Anlage. Neue, sorgfältig 
geplante Anlagen erreichen PR-Jahreswerte zwischen 80 
und 90%. 

Residuallast Differenz zwischen der benötigten Leistung und der Leis-
tung, die nicht regelbare Kraftwerke erbringen. Sie weist 
daher zeitliche Schwankungen auf 

Spitzenlast  deckt den verbleibenden Leistungsbedarf ab, wobei es sich 
in der Regel um die Tagesmaxima handelt. 

Systemwirkungsgrad Der Systemwirkungsgrad einer PVA ist das Verhältnis von 
Nutzertrag (Wechselstromertrag) und Einstrahlungssumme 
auf die Generatorfläche. Der nominelle Modulwirkungsgrad 
geht in den Systemwirkungsgrad ein. 


